Dienſtag, 
den 28. Juli 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. viertelj aͤhrlich 


Das I 


erat ch Abends zwiſchen 7½—9 uhr. hier in der Expedition 
f c aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
ton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


N Rund ſcha u. a entſtandenen Kaſſen ſeien entweder nicht im Stande, ernſte Garan⸗ 
iſt De dam 27. Juli. Se. Mal. der Kaiſer von Rußland tien zu bieten oder ſchloͤſſen, wenn fie auf Gegenſeitigkeit einge 
St. . auf Schloß Sansfouci eingetroffen, Ebenfalls find | richtet, jeden Spekulations-Gedanken aus, und es heiße demnach 
Groß aj. der König von Hannover, Se. Königl. Hobeit der | den Worten einen falſchen Sinn unterſchieben, wenn behauptet 
% 1308 von Mecklenburg Schwerin und Se. Königl. Hoheit] werde, der Staat werde Spekulationen, die gar nicht vorhanden, 
Yale von Waſa heute eingetroffen und haben im Neuen Konkurrenz machen. Spekulation beſtehe in den Verſicherungen 

Be WVebnung genommen. gegen Feuer, Verluſte zur See und auf das Leben; dieſe Ver⸗ 
! Bnddigg "in, 25. Juli. Se. Majeflät der König haben Aller» | ſicherungszweige feien daher von großen Geſellſchaften in die 
den ie e den Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath und vortragen. | Hand genommen worden, die ihrem Zwecke wirkſam entſprächen, 

düäſdenten d. Juſtiz. Ministerium, Dr. von der Hagen, zum Vice, | weshalb der Staat bier ſich weder einlaſſen ſolle noch wolle. 

— 2 es Königl. Ober⸗Tribunals zu ernennen. Eben weil es in Betreff der Unfälle des Ackerbaues nicht ſo fei, 
der Wieder, der „Düſſ. 3.“ von hier geſchrieben wird, ſoll mit] habe die Regierung auftreten zu müffen geglaubt. Die Dienfte 

dorgegan aufnabme des hieſigen Dombaues nun in nächſter Zeit] der Hagel-Geſellſchaften auf Gegenseitigkeit ſeien nicht zu ver⸗ 
dem 3 * werden. Die Geſammtkoſten dieſes Baues mach | kennen, aber je bedeutender die Anſtrengungen der Privat- Induſttie, 
poll A wie derſelbe Allerhöchſten Orts jetzt genehmigt fein | um fo deutlicher trete die Unzulänglichkeit der erzielten Nefultate 
halten wonach der neue Dom eine Kuppel und vier Thürme | bervor. Die Regierung koͤnne deshalb nicht unthätig bleiben, 
uruſchl würde, ſeien dem Vernehmen nach auf 3 Mill. Thlr.] zumal fie alle Mittel, über welche die Verwaltung zu verfügen 
en wwürfe Der geheime Oberbaurath Stüler, von dem die | habe, benutzen konne; fie werde die entgegenftehenden Schwierig 
niſcht * on dem Bau angefertigt find, werde auch das Tech-] keiten überwinden und rechne dabei auf die Erfahrung des Staus. 
— 1 usführung leiten. rathes, den Eifer der Staatsbeamten und aller den Ackerbau— 
eben für 5 158 Breslauer gig. don hier geſchrieben wird, iſt fo | Intereffen ergebenen Männer, die ſich beeifern würden, dieſer 
erlaſſen A. oll. Handel eine nicht unwichtige Beftimmung hochherzigen und volksthümlichen Einrichtung Erfolg zu ver⸗ 
iu bieten "a welche geeignet iſt, eine weſentliche Erleichterung] ſchaffen. 
| Cifenp, Bei der Durchfuhr von Wolle ſoll, wenn ſie auf — Der „Moniteut“ enthält das Geſetz, wodurch ein außer ⸗ 
und , hnen befördert wird, einſtweilen vom Wagenverſchluß ordentlicher Kredit von 180,000 Frs. zum Ankauf des Grabes 
| Vor en der Perſonalbegleitung abgeſehen werden. Jedoch ſollen und der Wohnung des Kaiſers Napolcon I. auf St. Helena 
| Aucgan „Maßregeln getroffen werden, daß zur Umgehung des eröffnet wird. 
porte enen von inländischer Wolle ſolche auf dem Trans London. Das peelitiſche „Morning Chronicle“ ſagt in 
und * das Vereinsgebiet der zum Durchgange angemeldeten | einem längern Artikel: „Prinz Friedrich Wilhelm hat fo 
läbtnehne Wagenverſchluß zu beförderaden Wolle nicht beige» | eben einen längeren Beſuch in England geſchloſſen, der — wir 
erden kann. N dürfen es küßhnlich behaupten — in allen feinen Greigniffen 
leur. Du Beſtand des Vermögens des Vereins junger Kauf. | Freude und Ehre für beide Seiten mit ſich gebracht. Ungleich 
1 ordnun aterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder, fo wie zur] der Mehrheit fremder Gäfte, deren Empfang die Tagebücher 
ns A wiſſenſchaftlicher Vorträge betrug ult. Dezember 1855 | des Hofes vermelden, hat der Beſuch des Prinzen ſowohl dem 
| dun da bir, ult. 1856 aber 20,514 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. engliſchen Volke als der Königin Viktoria gegolten. Das Pur 
Di Jaht ode Jahres 1856 wurden 1764 Thlr. verausgabt. blikum iſt dem hohen Gaſt in Worten und Handlungen mit der 
1853 17400 Mitglieder betrug 1855 438. Im Jahre 1856 größten Aufmerkſamkeit gefolgt; denn das Publikum fühlte es, 

56 538 Ae, 74 ſchieden aus, mithin blieben ult. Dez. der Charakter und die Meinungen des Prinzen ſeien wichtig für 
Fig Varig lieder. England und jeden Engländer. Nicht minder richtete ſich die 
* Geſet er „Moniteur“ vom 17. Juni meldete bereits, öffentliche Aufmerkſamkeit, um der bevorſtehenden Familienver— 
| dungs. 4 bentwurf zu einer allgemeinen Ackerbau Verſ iche: bindung halber, auf Se. Königl. Hoheit, als wegen feiner hoben 

den Bann le, welche mittelft einer jährlichen feſten, freiwillis | perſönlichen Eigenſchaften und des unabſehbaren (Eiafluſſes, 
en dur 5 die Ackerbauer gegen Verluſte an Ernten und Heer« welchen dieſelben auszuüben beſtimmt find auf das zukünftige 
os halten fen Froſt, Ueberſchwemmung und Seuchen ſchad. | Schickſal Europas. Als den beſtimmten Gemahl der Prinzeß 
le der bent dem Staatsrathe vorliege. Dieſe Nachricht hat, Royal, der älteſten Tochter Englands, betrachten wir Se. 
d haften Ankle, „Moniteur“ verſſchert, bei der Bevölkerung] Königl. Hohelt ſchon als einen der Unfrigen. Menſchlicher 
sr fen gefunden; um fo unerklärlicher ſeien daher | Wahrſcheinlichkeit nach der zukünftige Herrſcher des größten 
11 ihm ſo den einiger Blätter gegen dieſes Vorhaben, das proteſtantiſchen Königreichs auf dem Feſtlande von Europa, iſt 
gemein zeichlich geſpendeten Tadel nicht verdiene; denn eine fes uns nicht weniger bedeutſam geweſen, die Prinzipien eines 
A en Staats erbau-Verfiherungs-Kaffe ſel den Regeln einer Prinzen zu erkennen, welchem eine fo gewaltige Machtfülle if 
A erfor . Wirteſchaft eben fo gemäß, wie die Spar» und | vertraut fein wird, zum Gebrauche, den ibm fein Herz bei f 
| Galler un 8 ugskaſſen, die Zufluchtsſaͤle, die Armenkaſſen, die! Und ſiebe da, wir glauben es gern, bier liegt die — 

> lcbenwurf = gegenſeitigen Unterſtützungskaſſen, zumal diefer | eine herrliche Wandlung vor unſeren Augen — — er ke 
dle well 5 ie Freiheit der Verſichetten keineswegs beeinträdy- zum Guten Europa's und ee 0 1 a 
% ung “dem freiſtehen werde, ſich der Wohlthat diefer | Wirkſamkeit Preußens und Englands. Die durch 2 

9 der Pei bedienen oder nicht. Auch ſchaffe dieſelbe keines | des gemeinſamen Proteſtantismus verfnüpiten 3 
en fü Foalinduſtrie eine Konkurrenz; denn Verficherungs- | durch nahe Verwandtſchaft vereinten Dynaſtien, 3 
voft und Ueberſchwemmungen ſelen noch nicht vor» wohlthätigen Einfluß zukünftig ausdehnen über alle eit, 


d alle ſeit fünfzig Jahren gegen Hagel und Seuche europaiſchen Machte und eine neue Aera nationaler Freih 


> | 
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materiellen Wohlergehens und allgemeinen Friedens heraufbringen 
über die civiliſirteſten Theile der Erde. Das iſt kein leerer 
Traum. Nach dem Maße der thatſächlichen Gewalt abgeſchätzt, 
nach der Menge der Schiffe, der Kraft der Heere, der Summe 
Geldes, ſchon ſo würde die verbundene Macht Preußens und 
Großbritanniens in jeder Sache, die ſie gemeinſam aufnehmen, 
faſt unwiderſtehlich ſein. Doch auch Frankreich und England 
vereint, könnten, wie Napoleon ſagte, die Welt erobern. Preußen 
und England aber einmal im Bunde, und es ſteht in ihrem 
Belieben, die Welt zu befriedigen und zu ſittigen.“ 


— Lord Campbell äußerte im Oberhauſe, daß ein Antrag 
im Unterhauſe betreffs der Möglichkeit, die Juden ohne Ein» 
willigung der Lords in's Unterhaus einzuführen, angekündigt 
ſei, Kraft deſſen es dem Baron Roihſchild geſtattet werden ſolle, 
ſeinen Sitz einzunehmen, ohne den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, 
ſomit im geraden Widerſpruch mit der Entſcheidung des Ober— 
hauſes und der oberſten Richter des Landes. Ein ſolcher Schritt 
wäre ein Staatsſtreich gegen die Gerichtshoͤfe. Denn zwiſchen 
dem Caſus Baron Rothſchilds und des Quäkers Peaſe im Jahre 
1842 (Peaſe war der erſte Quaker im Unterhauſe, der ohne den 
vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, ſeinen Sitz einnahm) ſei nicht die 
geringſte Verwandtſchaft, da damals kein Gerichtshof noch ent— 
ſchieden hatte, daß ein Quäker den Eid ablegen müſſe, waͤhrend 
dies den Juden gegenüber (Caſus des Alderman Salomons) be- 
reits geſchehen ſei. Eben fo wenig könne als Parallele angeführt 
werden, daß die Lords ſelbſtbeſtimmend über die Zulaſſung von 
Baron Wensleydale abgeurtheilt hätten. Die Lords hätten nichts 
entſchieden, als ob Baron Wensleydale zuläſſig ſei, gerade fo 
wie die Gemeinen unter ſich entſcheiden, ob eines ihrer neuen 
Mitglieder rechtmäßig gewählt ſei oder nicht. Würde nun das 
Unterhaus kraft einer einfachen Reſolution dem Baron Rolhſchild 
geſtatten, ſeinen Sitz einzunehmen, ohne den vorgeſchriebenen Eid 
geleiſtet zu haben, ſo könnte Baron Rothſchild (ganz ſo wie 
früher Alderman Salomons) mit Geld, Verluſt bürgerlicher 
Ehren ꝛc. gebüßt werden, ohne daß das Unterhaus ihn ſchützen 
könnte. Er (Lord Campbell) würde in einem ſolchen Falle ge 
wiß ſeine Pflicht thun, und das Volk von England dürfte dann 
die Unabhängigkeit der Richter vertheidigen. — Nachdem noch 
Lord Brougham und der Lord Kanzler die Hoffnung ausge— 
ſprochen hatten, daß die Gemeinen nicht zum Aeußerſten fchrei- 
ten würden, wird die Verhandlung über dieſen Gegenſtand ab. 
gebrochen. 


Warſchau, 20. Juli. In dieſen Tagen iſt ein eklatanter 
Fall als neuer Beweis für den alten Satz vorgekommen, daß 
auch ein Uebermaaß von Freude zu tödten im Stande ſei. 
Der ehemalige Oberſt der polniſchen Armee, v. Borzencki, kehrte 
nämlich nach 26jähriger Trennung zu den Seinen heim, die ibn 
bei feiner Ankunft mit dem Schnellzuge, alſo um 11 Uor Abends, 
auf dem Bahnhofe hierſelbſt erwarteten. Seine Frau, die nur 
durch langjähriges körperliches Leiden bisher an einer Vereinigung 
mit ihrem Gemahl verhindert worden war, traf er am Leben 
an; ſeine einzige Tochter, die er einſt als Kind verlaſſen, mit 
einem der erſten hieſigen Aerzte verheirathet, fand er in Glück 
und Wohlſtand; eine heitere Zukunft ſchien dem noch kräftigen, 
lebensfrohen Manne zu lächeln. Aber die Freude war zu ger 
waltig, die Rührung zu erſchütternd geweſen; die Nacht wurde 
noch lebbaft verplaudert, als man aber nach einigen Stunden 
am folgenden Morgen nach dem tbeuern Vater ſehen wollte, 
fand man den noch kurz vorher völlig Geſunden — todt in 
ſeinem Bette. 


Greifswald, 23. Juli. In der beutigen Schwurgerichtsſitzung 
wurden die Anklagen gegen den Rechtskandidaten Konewka⸗Eggebert 
wegen Duells mit tödtlihem Ausgange und gegen den Dr. med. 
Winergang wegen Theilnahme (als Karteltraͤger) am Duell verhandelt. 
Beide Angeklagten find, wie auch der Gefallene, stud. med. Buchtien, 
aus Greifswald gebürtig. Die beiden Angeklagten befanden ſich mit 
Bekannten am Abend des 2. Juli in einem offentlichen Garten vor der 
Stadt. Angezogen durch die Muſik eines beſonders kuͤnſtlichen Har⸗ 
monieden, traten ſie in den Gartenſaal, in welchem ſich zahlreiche 
(Zeſellſchaft befand. Alle Anweſenden nahmen bie Begleitung der Muſik 
zurch Brummen und Singen, wie fie von einem Zifhe her unauf⸗ 
börlich ſich bemerkbar machte, unwillig auf, ſuchten auch durch Ziſchen 
den Stoͤrer zur Ruhe zu bringen. Wie von den andern geſchah dies 
von dem ꝛc. Konewka, welcher, ſehr kurzſichtig, noch an jenem Tiſche 
vorüberging und durch ein nachdruͤckliches Ziſchen dem Urheber der 
Stoͤrung bemerkbar zu machen ſuchte, daß ihm die allgemeine Kund⸗ 
gebung gelte, ohne jedoch in demſelben den stud. med. Buchtien zu er⸗ 
kennen, der ihm übrigens von früher bekannt war, ohne daß fie je in 
näherem Verhaͤltniß geſtanden hätten. Ein anderer der Anweſenden, 
ein praktiſcher Arzt hier, hatte ſchon den ꝛc. Buchtien vergeblich um 


Ruhe gebeten. Bald darauf trat der Buchtien auf Konewka zu 
den ſcharfbetonten Worten: „Sagen Sie mir gefaͤlligſt, was Sie 0 
mir wollen, ich ſtehe zu Gebote.“ Konewka ſuchte ihm klar zu mach 
wie man es unanftändig finden müffe, daß er trotz den Demonſtratiol 
und Bitten der Geſellſchaft fortwährend die Muſik geftört habe. Bi 
tien entgegnete: „Sagen Sie mir unter vier Augen, was Sie von! 
wollen?“ Konewka aber erklaͤrte, nicht unter vier Augen, ſondern g 
oͤffentlich nenne er fein Betragen unanſtaͤndig, worauf Buchtien CH 
derte, leiſe Andeutungen ſcheine er nicht zu verſtehen, fo erklaͤre er! 
denn fuͤr einen „dummen Jungen.“ „Schafskopf“, antwortete Kone 
und wurde nun von dem Buchtien auf Schläger gefordert. Ert 
aber bemerkte, er konne nicht ſchlagen, ſei außerdem nicht mehr Stub 
da er das Auskultator⸗Examen gemacht habe, ſehe ſich alſo nicht! 
anlaßt, in ſtudentiſcher Weiſe auf die Menſur zu treten. Buchtien 
zweifelt anfänglich die letztere Angabe und, als ihm die Richtigkeit M 
ſelben durch Andere bezeugt wurde, äußerte er, man kenne die Le 
welche ſich mit ihrer Feigheit hinter den Auskultator verkroͤchen. . 
Dr. Weyergang, mit beiden Gegnern befreundet, ward darauf 
Buchtien erſucht, dem Konewka am nächſten Morgen, „ſobald der 1 
graue“, eine Piftolenforderung auf fünf Schritte Barriere zu WE 
bringen. — Am Morgen des 3. Juli uͤberbrachte Weyergang in fe 
Eigenſchaft als Karteltraͤger die Forderung, die Zahl der zu wech 
den Kugeln war nicht beſtimmt. Konewka machte nur gegen das Len 
Einwendungen. Auf Weyergangs Bemerken über die Schärfe der g 
derung, erklärte er, auch auf eine gelindere Form des Zweikampfes 
gehen zu wollen. Den Buchtien traf Weyergang in den Anlagen "7 
bewog denſelben zu der Ermäßigung, daß das Duell auf 15 800 f 
Diſtanz in der Weiſe erfolgen ſollte, daß auf das Kommando: © 2 
beide Gegner zielen, auf das Kommando: Zwei! das Geſicht 1 
links abwenden, auf das Kommando: Drei! di 
Geſicht gleichzeitig ſchießen ſollten. 
folgenden Morgen in dem Walde bei Koitenhagen feſtgeſetzt. 


Unparteiiſchen, feinem Zeugen und feinem Sekundanten nur von 10 
auf 5 Schritte Barriere geſagt 7 


or 6 
Dorfes Koitenhagen gebracht, woſelbſt er am 7. 2 ya j 


erſchien als Folge der inneren Verblutun aus e 
Zerreißung des Rückenmarks, herbeigefuͤhrt Be bie ser 


Gegen Konewka war eine Zuziebung der W 3 Au 
ni um | 
bekannte. Der Karteltraͤger aber iſt — 1 Beſkinmung * Stra 
j wenn er ernſtlich bemu en 
Verſoͤhnung herbeizufuͤhren. Der Pes en aut zu 
Gunſten an, die neue Forderung auf fünf Schritt Barriere ſel von 
Parteien felbft auf dem Kampfplag ohne feine Vermittelung Feld 
Außerdem glaubte er das Möglichte zur Verſoͤhnung gethan zu N 
wie dadurch bewieſen werde, daß er auch eine Ermäßigung der ur, 
lichen, ſcharfen Forderung von den Parteien erlangt und dann auf | 
Kampfplatze noch zweimal, wiewohl vergeblich, zur Verſoͤhnung erg 
habe. Demgemaͤß hielt er ſich nicht für ſtrafbar, und auch der "g 
theidiger beantragte, ihn für unſchuldig erklären zu wollen. Jehle 
Staatsanwaltſchaft glaubte dagegen, die Anklage gegen den Dr. Tun 
gang aufrecht erhalten zu muͤſſen. — Das Verdikt der Geſchwoz 
ſprach den Angeklagten ſchuldig. — Gegen den Rechts kandangh 
Konewka⸗Eggebert beantragten Staatsanwaltſchaft und Verthecp gh 0 
auf das nach h. 168 des Strafgeſetzbuchs niedrigſte Strafmaß, 
Einſchließung zu erkennen. Gegen den Dr. Weyergang ward Sa 
angezogen, doch nicht das dort beftimmte hoͤchſte Strafmaß von 6 m. fi 
ne ei: Einfliefung beantragt. Das 0 1 
. es lautete in beiden 600 
ſcheſt gaz Fallen I Antrage der S (t. 


— 
Litteratur. 1 
Jul. v. Wickede: Die Soldaten Friedrichs des Grobe 


Die Jubelfeier Colbergs vom Jahre 1807. 


Das Jahr 187 if für die militärifhen Annalen unfees Vaterland 
großer Bedeutſamkeit; es if zunächſt ein Jubeljahr von de 
Friedrichs bedeutendſten Siegen, von den großartigſten Helde 


u 


feines Heeres. Mögen die Oeſterreicher immerhin den Tag von ſo w., 
feiern; wir preiſen mit hoͤherem Schwunge der Be ier unit" 


einſt Gleim in feinen Grenadier⸗ Liedern, die glorreichen un 
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denden 2 
20 a 
dann" 
in hen Hingabe an den genialen Königl. Heerfuͤhrer von Neuem; 
Friederike Weiſe auch Jul. v. Wickede mit feinen „Soldaten 
er 
an x 
nige d 
uns recht 


von Roßbach und Leuthen. 


es „alten 9 hartnäckigen „Berliner“ 


Deſſau, beſonders bei feiner letzten Haupt⸗Action bei Keſſels⸗ 
. fh t. Intereſſe erregt die Schilderung vom Ausbruche 
Soweit 9 Krieges und die ſpaßige von der Beſetzung Leipzigs. 
erwarten. erſten beiden Bändchen; die Fortſetzung iſt wohl bald zu 
a far ebenfo bedeutſame Rücerinnerung in dieſem laufenden 
wie es v, ie halbhundertjaͤhrige, an 1807, das „ungluͤckliche Jahr“, 
auch die duns weiſe von jedem guten Preußen genannt wurde. Daß 
läßt, mach uünkle Jahr des tiefen Falles ſeine helle Seite nicht vermiſſen 
an die * beſonders die Namen Kolberg, Graudenz, Pillau. Wie 
toric 1 Roßbach und Leuthen ſich die Erinnerung der Großthaten 
Dingebun es Einzigen knüpft, fo erinnern jene drei Namen an Treue, 
önig Fri Re: Aufopferung für das Vaterland und den gebeugten 
in doppelte rich Wilhelm IN. den Gerechten. Kolberg's Ruhm iſt 
be er Weiſe fo eben neu verkündet worden; wir meinen: „Gols 
Om Pre eine Jubelſchrift von R. M. Horſtig (Oberl. 
07", 5 tolp ), Stolp bei H. Kölling (15 Sgr.), und „Colberg 
dei poſt (25 Serländiſches Gedicht von Fedor v. Köppen, Colberg 
gr.). Die erſte Schrift, zunaͤchſt zur 50jährigen Erin⸗ 
0 jene Vertheidigung abgefaßt, „welche, wie nur irgend 
arakter achter Ritterlichkeit tragt“, iſt, von der etwas 
ö Ei orrede abgeſehen, welche der 
dringliche auch für die Dauer 
€ kn rzätlung jener Begebenbeiten, und darum erwähnen wir fie 
thun leider auch jetzt noch nach dem Jubelfeſte, da wir es fruher zu 
fräultelder verhindert waren. Bee; Gedicht von Koͤppen auf „die jung⸗ 
wie keine that“, hat zwar nicht die draſtiſche 
bert bog Kürze wie die ähnlichen Gedichte von Scherenberg, 
En 8 manches Schoͤne und iſt mehr als eine gereimte 
bre 4 na ung. Der junge Dichter, ſeit einigen Jahren 
Saen ähnliche Productionen vortheilhaft bekannt (die Schlacht 
n ig; Preußens Erhebung; Groß Goͤrſchen; Wrangel), wurde 
und fein erungsfeſte in Colberg mit befonderer Feierlichkeit empfangen, 
König Fri edicht im Manuſcript in den Grundſtein des Standbildes für 
Sub Deich Wilhelm Ill. gelegt. Gewiß wird feine Dichtung die 
in noch en Namen eines Schill, Nettelbeck, Gneiſenau und ihrer Genoſſen 
es die Watte Gre Glanze kommenden Geſchlech tern überliefern, als 
änfache Erzählung vermochte. 
Ver zähle fie noch, die, Preußens Schmach 
um Kampf gerückt auf Colberg's Au hinab ? 
d heute ſchlummern unter weißen Dünen, 
dad deren Staub der Sturm dem Meere gab? 
N) Lorbeer wird auf ihrer Stätte grünen 
Pc ſchattend wehn ob manchem Heldengrab, 
x On dt „Gedachtniß bleibt im Volk geehret, 
N 1 ng? die Fluch zum Strande wiederkehret.“ 
3 n wir a bie be Seite der Dichtung beſprechen, fo 
au ei einer gewiß kommenden zweiten Auflage die Flecken 
bann köcdewerzen. Das Gleichniß des mit blutiger nee 
Ganicagenden Fa 57) paßt wenig zu den ihren todten Führer 
üblen angemessener; es binkt mehr als billig. Die Sprache, im 
datt on Krennunſen und energiſch, hat die Eigenthümlickkeit, daß die 
Wag mat an gen zuſammengeſetzter Zeitwoͤrter unterbleiben ; annimmt 
Wal „und Wehr enſo: auffuhr, aufſteigen u. v. a. Des Koͤnigs letzte 
988 g ein zu kuͤhnes Zeugma, die „brache gelegenen 
ug lungen orDidrig, „zu Thraͤnen baß gerührt“ (36) ebenfalls. 
ehenden Frei ephen find der Abwechfelung wegen mit der ihnen zu⸗ 
(8. yet behandelt, und wir wollen nicht Malereien tadeln, 
m Fenſte Vom Traum aufſpringt der Marſchall aus dem 
gerei ommende hinaus.“ Auffallender it ſchon S. 25 der uner⸗ 
in gente Verſe n weibliche Reim, noch mehr die pld glichen doppelt» 
en Ottaye ri ach Art der Hildebrandſtrophe S. 73, und die Daktylen 
noch eradezu als N er Widmung: „blutiger, einzige.“ Manche Verſe 
5 De ich wehr che ungenießbar, z. B. S. 3: „Den fraͤnkiſchen Adler; 
cab an 7 Haufen fliehn.“ oder S. 16: „Tapfer wie fein 
bein rwerk, das K Klinge von einem Stahl.“ oder S. 22: „und das 
5 konnen d olbergs ſalzige 2 umfaßt.“ Aber dieſe Einzeln⸗ 


** 


zu ſuͤhnen, 


wir ſchlieg dem Geſammtwerthe en ſonderlichen Eintrag thun; 
der dane e Mit den Worten, die der Dichter Friedrich den Großen 
on der Vertheidigung olbergs ſprechen laͤßt: 
ieg, werde Golberg eine Burg, dem Rubm geweiht 
Fur kom ee ene Marque der alten Heldenzeit 
er Enkel ſich Geſchlechter, damit an feinem Ruhm 
5 ermanne zu kuͤnft'gem Heldenthum.“ 
U 


— 


* 


. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


— 2 en 22 RR 

= arometerhöhe e er meter i 4 

5 8 in Queckſ.“ Skale im Freien Sind und Wetter 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


28 8 28, 1,284 10,5 ＋ 16,0 ＋ 16,1 SW. rubig, dieſige Luft. 


1228“ 0,68“ 2ʃ,5 20,2 W friſch, bewoͤlkt. 


43128” 0,12“ 20,6) 20,0) 18,6 SW. ruhig, bez. mit Regen, 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig vom 28. Juli. 
56% Laſt Weizen: 135pf. fl. 630, 127—28pf. fl. 565, 125-- 
26pf. fl. 540; 3% Laſt 125pf. Roggen fl. (2), 13 Laſt 108pf. Gerſte 
fl. 321, 5 Laſt Ruͤbſen fl. 696, 3%, Laſt weiße Erbſen fl. 360. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 27. Juli 1857. 3. Brief Geld 
. ̃ ͤ— Dj. 2 Der VOR er 


‚Sf. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 99 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — 992 poſenſche do. 31 — 86 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 1004 994 Weſtypr. do. 31 8ı3 812 
do. v. 1852 4 100% 994 Pomm. Rentenbr. 4 — 3 

do. v. 1854 4 100: 994 Poſenſche Rentenbr. 4 911 91 

do. v. 1855 47 1004 994 Preußiſche do. 44 924 914 

do. v. 1850 47 100 992 Pr. Bk.⸗Antd.⸗Sch.— 151% 1503 

do. v. 18534 95 — Friedrichsd'or — 1377 130; 
St.⸗Schuldſcheine 35 841 833 And. Goldm. a5 Kb. — 104 1 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — 834 
Pram.⸗Anl. v. 1855 135 118% 1173, do. Gert, L. A. 5 — 944 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 851 — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 92 91 


Pomm. do. 340864] — do. Part. 500 Fl. 4] — 873 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 27. Juli: 
S. Beck, Ebenezer; W. Paterfon, Scottiſh Maid, u. C. Chriſtianſen, 
Balder, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. J. Waterborg, Fokkina, von 
Vegeſack, mit Ballaſt. 


Geſegelt: 

C. Hoppe, Urania, u. H. Rofe, Louiſe, n. Grimsby; A. Katt, 
3 Geſuͤſter, n. Bremen; S. Simonſen, Victoria, n. Grangemouth; 
A. Borſt, Jacobus, n. Petersburg; J. Kahmke, Wm. Batemann, n. 
Rotterdam; J. Nehmzow, Carl, n. Loweſtoff; D. Ruſt, Dirkina, n. 
Varel; J. Kraft, Gotthilf, n. Hull; T. Smith, Scotia; J. Krüger, 
Julia & Aug., und G. Viereck, Hercules, n. London; G. Tiegs, Maria 
Carol., n. Copenhagen; P. Fearon, R. Twentymann, n. Dublin; 
A. Reid, the Hope; C. Voß, Caroline, und A. Rickmann, Emilie, n. 
England, mit Getreide u. Holz. 

Wieder geſegelt: 

W. Koch, Neptun. J. Reinbrecht, Meta. C. Schmidt, Maria. 
C. Gartner, Cito. T. Peters, Martin. H. Soͤrenſen, Tweende Broͤdere. 
r en NEL NE DER ae 


Angetommene Fremde. 
Am 27. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: f 

Die Hrn. Gutsbeſiger v. Blücher a. Mecklenburg u. Pritſch n. 
Jam. a. Rojewo. Hr. Regierungs⸗Rath Fornow n. Fam. a. Bromberg. 
Die Herren Kaufleute Nordt n. Fam, a. Königsberg, Nordmann n. 
Fam. a. Berlin, Heerlein a. Hamburg, Weiſe a, Leipzig, Sattler a. 
Pforzheim, Kleiber a. Dresden, Storck a. Chemnitz u. Katz a. Nakel. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Weihbiſchof Jeſchke a. Pelplin. Hr. Pfarrer Heymann a. 
Fuͤrſtenau. Hr. Regierungs- Präfident v. Kotze a. Königsberg. Hr. 
Kreis⸗Ger.⸗Rath Kohland a. Graudenz. Hr. Rechts⸗Anw. Wiedemann 
n. Gattin a. Neuſtadt i. Weſtpr. Hr. Referendar Matthes a. Bromberg. 
Hr. Rittergutsbeſiger Oberfeld n. Gattin a. Gr. Czapelken. Der Major 
im 5. Huſ.⸗ Reg. Hr. v. Kotze a. Stolp. Frl. v. Puttkammer a. 
Freudenthal. 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Nittergutsbefiger v. Alceczkowski a. keczewo. Hr. Rentier 
Cederholm a. Bromberg. Hr. Fabrikbeſizer Tellmann a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Scheege a. Hamburg u. Bruͤnighauß a. Mainz. Hr. 
Cadett Simon a. Culm. 

Deutſches Haus: 
Hr. Rentier v. Zielinski n. Gattin a. Berent. 
Hotel d'Oliva: - 

Hr. Gutsbeſitzer Bruhns a. Damaſchken. Die Herren Kaufleute 

Steinkühler a. Barmen, Knopff a. Thorn u. Heimbeck a. Barmen. 
Reichhold's Hotel: 

Die Herren Kaufleute Holde a. Bromberg und Wunderlich a. 
Leipzig. Hr. Rentier Pauly und Hr. Calculator Schulz a. Culm. 
Hr. Oeconom Koͤnig a. Berlin. 

eee Meckl. Schwerin und v. Kozienski 
ie Herren Gutsbefiger Holz a. Meckl.⸗ . 
a. Geese. Die . der 8 5 Tilſit u. Hartmann a. 
. r. Fabrikant Krüger a. eldorf. 
—— rn St. Petersburg: 

Die Herren Kaufleute Braumann u. Zelnicker a. 

a. Tilſit und Sommerfeld a. Neidenburg. 


Warſchau, Foͤrſt 
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Soeben erſchien und iſt 3 * Führung einer größeren Brennerei wird ein ſolider uf 
in E. G. Homann's Kunſt⸗ und * erfahrener Brenner geſucht. Franco - Adreſſen ne 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, zu haben: | Qualifications Angaben nimmt die Expedition dieſes Blatt 
5 


Die Preußiſchen directen Steuern, n ee. 


mit Ausſchluß der Grundſteuer. Syſtematiſche Zuſammenſtellung der Achten PNatent Portland . Cem 1 
die Klaſſen⸗, klaſſiſtzirte Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer betreffenden [Chamottſteine, engl. Dachſchiefer, boll. Dachpfan 
Geſetze, Verordnungen, Staatsvertraͤge, Minifterial-Inftructionen, ſo asphalt. Dachpappe, engl. Patent. Ac s phalt. D 94 


wie alle dieſelben ergaͤnzenden und erlaͤuternden Vorſchriften. ee 1 15 

Von Maſcher. In 6 Lieferungen, Preis die ra Sgr. natürlichen Asphalt, Goudron, engl. Steinkohlenth 
— Sſezweſte erte Banane der Be er:: der Brochure: Sen n engl. und belg. Wag 
Gebrängte e n Bange . Sin b. cn 1 e e eee 
zu St. Marien in Danzig ic von A. Hinz, welche —.— nl b., ü A — 


zugleich eine volftändige Geſchichte des „Jüngſten Gerichtes“ 

enthält, iſt fortwährend für 5 Sgr. zu haben in der Wohnung 

des Herausgebers, Korken machergaſſe No. 4 

Ein Commis (Materialiſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig if und gute Zeugniſſe nachweiſt, 

wünſcht baldigft eine Stelle zu haben und erbittet Adreſſen 

unter Chiffte A. in der Expedition dieſes Blattes. 


e e 
Die Blutegel⸗Handlung Frauengaſſe Nr. 14 


Douche - 
bäder, empfiehlt A. W. Jantzen’s Bade. Anſtn 


Für den erblindeten SOjährigen Veteren 
von H. Gehrke in Allenſtein find wiederum bei und eingegangen: 

empfiehlt ihren Vorrath der gefundeften Blufegel im Engros | Von B. 1 Thlr.; im Ganzen 31 Thlr. 10 Sgr. Fer 
wie im Detail zum dilligſten Preiſe, und wird jede Beſtellung Gaben nimmt mit Dank entgegen * 
von auswärts mit umgehender Poſt befördert. | die Redaction des Danziger Dampfbesen 


7CCCCCCTFCTCCCCCCCCCCCCC TEICHE NN 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns Herrn G. A. Fiſcher gehörige Sammlung 
von. Oelgemälden, Kunſtgegenſtänden in Marmor und Bronze, chineſiſchen und anderen Kunſt— 
ſachen in Elfenbein, Per mutter, Bernſtein, Speckſtein, Holz und Glas, ſowie auch eine große 
Auswahl chineſiſchen Porzellans, ſollen 8 

. N Montag, den 10. Auguſt 1857, A 
und am folgenden Tage, von Morgens 9 Uhr ab, im Hauſe Breitgaſſe 51., öffentlich und gegen 14 
gleich baare Zahlung durch Auktion verkauft werden. Die Sammlung iſt dem Publikum am 
6., 7. und 3. Auguſt c. von 11 bis 1 Uhr Mittags, si Anſicht geöffnet. Kunſtkenner und 
wee mit Rückſicht auf den ſeltenen Werth der Verkaufs -Objekte, zur Wahrnehmung. 
dieſes Telſſüns angelegenklich eingeladen. 

Cataloge werden in der Buch., Kunſt- und Muſikalienhandlung des Herrn F. A. Weben 
Langgaſſe 78., auf Verlangen verabreicht. Nothwanger, Auktionator. 


OR EN.) 


ie Berftopfung d 5 utporen 


ne Quelle vieler Hautuͤbel, ſondern auch die urſache mancher innern Krankheit, welche das 9 0 
Reinigungsmitteln für dieſen Zweck, namentlich der unter dem ne aut N; I Ken Dean. 75 
Volſtändige Reinigung der Haut iſt jedoch nur mit folder Seife zu erzielen, die fachgemäß und kunſtgerecht bereitet und nt 
Namen Seife führt. Leider ift die Zubereitung dieſer cosmetiſchen Artikel nicht immer in bewahrten Händen, woher es denn unausbleib 
Produkte in den Handel kommen, von denen es beſſer wäre, wenn fie nicht exiſtirten. Die Hauterſchlaffung, das Gelbwerden, die Herd 
cherlei Ausfchläge und vieler andern Uebel, welche die Oberhaut verunſtalten, find die unmittelbare Folge, welche durch den Gebra 


iſt nicht blos ei 
Der Gebrauch von 


Rabatt. Preiscourante über unſere ſämmtlichen gegen 1000 Nummern betragenden Artikel auf Franko⸗Briefe gratis. Beſtellungen w 
die den Betrag, 


Die Fest-Ordnung für das Fünfte Preussische Säng = 


vom Empfange der auswärtigen Sänger am 1. August bis zur Abschiedsfeier a August, nebst „Allgemeine 5e“ 
mungen und Anweisungen für die Sänger“, ist für 1 Sgr. käuflich in der r Pr 
äude. _ 


Groening, Langgasse 35, Hofgeb 


Buchdruckerei von Edwin 


